




Für Arbeitgeber: 
Unternehmer klagen über die Schwierigkeiten aus der Masse von Bewerber· 
Innen geeignete und motivierte Auszubildende zu finden. Bewerbungen und 
Bewerbungsgespräche seien arbeitsintensiv, langwierig und oftmals nicht 
aussagekräftig genug . Besonders kleine und mittlere Unternehmen scheuen 
die Ausschreibung von Ausbildungsplätzen. 

In Auswertungsgesprächen zu Ausbildungsplatzbörsen in 2004 stellten sich 
die beteiligten Wirtschaftsunternehmen die Frage, wie Jugendliche denn nun 
wirklich erreicht werden können. Trotz fast perfekter Organisation der 
Rahmenbedingungen, trotz professionell designter Infostände, 
Hochglanzbroschüren und Werbeartikel seien Jugendliche demonstrativ 
desinteressiert vorbeigeschlendert. Intensive Gespräche könnten 
ausschließlich mit bereits entschlossenen Jugendlichen geführt werden, mit 
anderen fällt es deutlich schwerer und dann sei ihre Wirksamkeit ohnehin sehr 
zweifelhaft . Die Methode des Herangehens müsse hinterfragt werden, das sei 
das A und O. 
Auch diesem Bedarf möchten wir mit dem Projekt nachkommen, indem wir 
gemeinsam mit Arbeitgebern eine mädchen· und jungengerechte und zugleich 
fachgerechte AufgabensteIlung erarbeiten, mit der man die Tätigkeiten eines 
bestimmten Ausbildungsberufes repräsentativ vorstellt. 
Arbeitgeber profitieren somit von den Fachkenntnissen, Erfahrungen und 
besonderen Fähigkeiten der Pädagogen in der Mädchen· und Jungenarbeit. 

Für Pädagogen, Betreuer, Lehrer, Eltern : 
Lehrer und/oder Betreuer der Mädchen und Jungen können eigene 
Beobachtungen und den Begleitbogen für den weiteren Berufswahlprozess 
und deren geschlechtsspezifischen Eigenarten nutzen. 

Ziele Gegenüber Jugendlichen: Aktion statt pure Information 

Ablauf in 
Greven 

Nach dem Motto : feh höre und vergesse, ich sehe und erinnere mich, ich tue 
und verstehe sollen Jugendliche durch konkretes praktisches Erproben 
verschiedener auch unbekannter Berufe deren berufstypische Inhalte 
beispielhaft kennen lernen und somit ganz praktische Entscheidungshilfen für 
die eigene Berufswahl erhalten. Mädchen und Jungen sollen sich auch 
Berufen gegenüber öffnen, die nicht zu den 10 am meisten bewählten 
Ausbildungsberufen zählen. Weiterhin soll der nach wie vor 
geschlechtsspezifischen Berufswahl der Jugendlichen entgegengewirkt 
werden. 

Gegenüber Arbeitgebern : 
Arbeitgeber sollen 

• jugendgerechte Präsentationsformen und 
• potentielle Auszubildende kennen lernen 

Am Mittwoch, 23.05.2012, wird mit den 8. Klassen der Justin·Kleinwächter· 
Realschule, der Marienhauptschule, der Johannesschule und der Anne·Frank· 
Realschule der Firmenparcours im Ballenlager Greven umgesetzt werden: 
Kommunale Firmen stellen typische einfache Aufgaben aus den dort 
angebotenen Ausbildungsberufen oder dort praktizierten Berufen vor. Die 
Jugendlichen bearbeiten an den Stationen diese Aufgaben und erhalten eine 
Bewertung durch die jeweilige Firma . Die Bewertung veranschaulicht den 



Jugendlichen, wo die eigenen Stärken und Schwächen liegen. Ihre 
persönlichen Vorlieben für bestimmte Tätigkeiten spiegeln den Jugendlichen 
Neigung und Eignung. 

Die beteiligten Firmen erleben die Jugendlichen in einer praktischen Situation 
und können bei Interesse gegenüber Einzelnen direkt eine Einladung für 
einen betrieblichen SChnuppertag aussprechen. 
Statt vieler Bewerbungen stehen somit die praktischen Fähigkeiten der 
Jugendlichen und der direkte Kontakt zu den Firmen im Vordergrund. 

Praktische systematisierte Berufserprobungsmöglichkeiten für die 
verschiedensten Berufe unter einem Dach werden für Schülerinnen und 
Schüler bislang nicht angeboten. Das Angebot stellt einen Baustein zur 
beruflichen Orientierung von Jugendlichen dar und trägt dazu bei, die 
Ausbildungschancen vieler Jugendlicher zu verbessern und die 
Ausbildungsabbrüche zu verringern. 

• Die Veranstalter akquirieren interessierte kommunale Firmen 
• Im Vorfeld werden die neu an dem Projekt teilnehmenden Firmen von 

Karin Ressei , Technikzentrum e.v. im Hinblick auf die angebotenen 
AufgabensteIlungen beraten 

• Durchführung mit der Justin-Kleinwächter-Realschule von 8.15 Uhr bis 
10.30 Uhr im Kulturzentrum GBS, Greven 

• Durchführung mit der Marienhauptschule und der Johannesschule von 
10.45 Uhr bis 12.45 Uhr im Kulturzentrum GBS, Greven 

• Durchführung mit der Anne-Frank-Realschule von 13.00 Uhr bis 15.00 
Uhr im Kulturzentrum GBS, Greven 

• Dokumentation der Ergebnisse des Parcours in Begleitbögen, die auch 
von den beteiligten Firmen gestempelt und unterschrieben werden und 
damit ein Bewerbungsschreiben ergänzen können 

• Fotos, die am Veranstaltungstag gemacht werden, dienen den 
Schulen als begleitendes Unterrichtsmaterial in der Nachbereitung des 
Projektes und sollen außerdem auf Stand tafeln befestigt auf 
Schulveranstaltungen ausgestellt werden 


